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Die besten unter den Armen sind niemals dankbar.
Sie sind undankbar, unzufrieden, unbotmässig und

aufsässig. Sie haben ganz recht so zu sein. Sie
fühlen, dass die Wohltätigkeit eine lächerliche
ungenügende Art der Rückerstattung ist oder eine
gefühlvolle Spende, die gewöhnlich von einem
unverschämten Versuch seitens des Gefühlvollen
begleitet ist, in ihr Privatleben einzugreifen.

Oskar Wilde, 1891

Klirr - das mar die Fensterscheibe.
Joe erhebt sich fluchend, um

nach dem Uebeltäter zu sehen; im
Hof unten aber steht nur ein kleiner

Junge, der ihm zuruft: "Mister
- wenn sie schon fluchen müssen,
fluchen sie wenigstens Englisch,
ich kann kein Wort verstehen."
Dann erkundigt er sich, welche
Sprache es denn sei; nimmt zur
Kenntnis, dass es Schwedisch war;
versichert, dass er die Scheibe
nicht eingeworfen habe, gibt zu,
dass er den Täter kennt, mëint
aber, verraten werde er ihn nicht
- oder: "UJürden sie ihn an meiner
Stelle verraten?" - "Natürlich
nicht! Aber warum, zum Teufel,
stehst du denn noch hier?" - "Na,
um ihnen zu zeigen, wo der Fens-
terflicker ist."
Oer Junge klaut alles was nicht
niet und nagelfest ist. Dennoch
ist er frei, unbefangen und
unverdorben: er ahnt instinktiv,
dass sein Recht zu LEBEN grösser
ist, als das Recht zum Besitz von

Eigentum! Der Junge weiss, dass
sein Bruder geheilt werden könnte",
wenn die Aerzte nicht so teuer
wären und er weiss, dass er der
einzige ist, der für "seine" Fa- M
milie sorgen kann. Auch Joe's
Uhr - dessen einziger Besitz von
Wert - hat er geklaut; aber Joe
schnappt sich den Jungen, - der
Kleine spührt, dass der schwedische

Einwanderer auf der selben
Seite steht und er löst die Uhr
gegen anderes Diebsgut aus: sie
schliessen Freundschaft.
Die Präsidentin der
Wohltätigkeits-Vereins gibt zwar die Losung

aus: strickt, liebe Schwestern
strickt für die Armen; wie sie
sich aber auf der Verfolgung des
Jungen der ihre Pelzstola geschappt
hat zum erstenmal in eine
Obdachlosenunterkunft verirrt, wendet
sie sich angeeckelt ab.

So ein Film ist das!

Dann kommt es, wie es einfach kom-



men muss:
Der kleine Dunge wird von der
Polizei aufgegriffen; das Mädchen
vom Fischmarkt, das zusammen mit
Joe jeweils auf der Feuerleiter
der Oper den Klängen der Traviata
lauschte und sich immer schämte,
dass es arm ist und dass deshalb
seine schönen Hände so schrecklich
nach Fisch riechen, lässt sich
nicht mehr auffinden - Ooe hat
hier nichts mehr das ihn halten
könnte und deshalb macht er sich
auf, um Phill, seinen Bruder, zu
suchen, der den Elendsvierteln
von New York schon längst den Rük-
ken zugewendet hat, um seine Chance

im "Land der unbegrenzten
Möglichkeiten" doch noch zu entdecken.
Ein alter Fuchs bildet 3oe zum
waschechten Tramp aus; Ooe bereist
- so zwischen 19oo und 1915 - ganz
Amerika, sammelt Eindrücke und
nach und nach wächst mit seinem
Bewusstsein die Fähigkeit, sein
Recht geltend zu machen: er hat
das Recht zu leben - und anständig
zu leben! Was der kleine "Dieb"
ganz einfach noch nicht leisten
konnte, nimmt Ooe nun immer
konsequenter wahr.

Er lehnt sich damit gegen die
bestehende Ordnung auf - eine Ordnung
die es ihm und seinen Arbeitskolegen

verweigert, anständig zu
leben. Und dagegen wiederum setzen
sich jene zur Wehr, die von der
bestehenden Ordnung profitieren -
weil sie davon profitieren, wollen
sie diese Ordnung natürlich erhalten.

Deshalb ist auch der gegen
Ooe geführte Prozess (er steht
unter Mordanklage vor Gericht)
letzlich ein politischer Prozess.
Bei einer Audienz, die das "Weisse
Haus" Ooe's Verteidigerin gewähren
muss, sagt sie etwa sinngemäss:
wenn jetz einer vor dem andern auf
die Knie gezwungen ist, so wird
Gewalt erst sichtbar, wenn sich
der Kniende zu erheben versucht -
ist das dem Knienden vorzuwerfen?

Nun ja, so war das also einmal -
damals.
Wer dagegen nicht blind und taub
vor sich hinlebt, erkennt die
Aktualität dieses Films - man
braucht weder Namen noch Themen
oder Menschengruppen zu nennen.

W. Vian
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müssen wir Ihnen mitteilen,
dass Sie wahrscheinlich eine der
letzten Nummern von "Cinema" in
den Händen halten, weil die
Existenz unsere FilmZeitschrift g u n d

grundsätzlich in Frage gestellt
ist.

eine höhere Bundessubvention
wurde vom Nachweis einer
"verbreiterten Wirksamkeit" abhänig
gemacht, dies in einem Zeitpunkt
in welchem ausländische
Filmzeitschriften am laufenden Band

ihr erscheinen einstellen. Film
das ist eben im Zeitalter einer
erschreckenden Vermassung vor
den Bildschirmen zu einer
Angelegenheit für einige versponnene
Idealisten geworden. Da hört man

doch schon lieber auf dachte
der deutsche Friedrich-Velber

Verlag, und so ähnlich denken
auch Leute in schweizerischen
Kornmisionen, die von "repräsentativen

Organen" träumen und
dabei an der Wirklichkeit vorbeigehen

(Herausgeber "Cinema")

-V

als sehr erfreulich dürfen
auch die Kontakte mit dem
Filmdienst der reformierten Kirchen
in Bern bezeichnet werden.
und im Augenblick finden
Verhandlungen über eine Zusammenlegung

der beiden Film- bzw. lYle-

dienzeitschriften statt.
(A.Eichenberger in NZN)

¥
...In den letzten Jahren kündigt
sich im Rahmen der pressemässi-
gen Umstrukturierungen ein ala-
mierendes Verschwinden der
Filmpresse und der Filmkritik an.

sie werden zumeist einer
wenig durchdachten "IHedienpub-
lizität" geopfert, die Radio,
Film und Fernsehen unter einen

Hut bringen, wobei man allein vom
ähnlichen Wirkungscharakter in
Bild und Ton ausgeht und die
grundlegenden Unterschiede etwa
des Kinofilm- und Fernsehbilderlebnisses

einfach ausklammert.
Es besteht, dessen bin ich sicher
bereits heute eine akute
Informationslücke auf dem Gebiet der
filmischen Presseinformation,
eine Lücke, die sich zunehmend
auf die direckte Filmkritik
auswirkt.

(Hp. Pflanz/ in Film)

Januar Cinéma Radium
jeweils am Montag

filmpodium
Roberto Rossellini
Retrospektive
Alle Filme werden in der Originalversion
ohne Untertitel gezeigt

3. Januar: 15, 17. 19, 21 Uhr

L'uomo della croce Italien 1943
mit Alberto Tavazzi, Roswita Schmidt,
Zoia Weneda

10. Januar: 15, 17.30, 20.30 Uhr

Paisa Italien 1946
mit Carmela Sazio, Robert Van Loon,
Carlo Pisacane, Dots M. Johnson, Alforisino
Pasca, Maria Michi, Gar Moore, Harriet White,
Renzo Avanzo, Gigi Gori, Bill Tubbs, Dale Edmonds,
Cigolani

17. Januar: 15, 17, 19, 21 Uhr
Il

Germania, anno zero Italien 1947 I

mit Edmund Moeschke, Franz Krüger, |
Barbara Hintz i

24. Januar: 15, 17, 19, 21 Uhr

Francesco, giuliare di dio Italien 1950
mit Aldo Fabrizi, Arabella Lemaître, Fra Nazario

31. Januar: 15, 17, 19, 21 Uhr

Stromboli, terra di dio Italien 1950
mit Ingrid Bergman, Mario Vitale, Renzo Cesana
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